Nr. 514
Im Wandel von einst.
Frühlingsblühen, walten, schalten
fast als gäbe es kein Tod.
Wo die grünend Kräfte walten

gibt es Leben, Korn und Brot.
Bald schon Früchte lässt du sprießen

aus des Sommers Sonne - Glut

Lässt die Wärme uns genießen

und in Wallung kommt das Blut.

Herbst durchbraust den Baum die Äste
lasst die Welt voll Farben glühen.

Lässt in Hütten, in Paläste
reiche Ernte mit einziehen.

Wenn zuletzt im Schnee und Eise

scheint erstarrt die ganze Welt.

In Gedanken geh auf Reisen

bis der Frühling Einzug hält.

---------------------------
Heute Stürme, Katastrophen

Menschenleid und Flüchtlingsflut

Kämpfe fern im Osten toben
Wassermassen – Sonnenglut.

Leitheim - Gedichte
